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Maurice Strong etablierte die Umweltagenda der UN [Bild siehe im
Original. Copyright-Rechte verhindern, es hier zu zeigen. Anm. d.
Übers.]
Hätte es diesen Mann nicht gegeben, hätten wir nicht jüngst 150
Regierungschefs gesehen, die mit rund 40.000 Delegierten in Paris
zusammenkamen für jene Mammut-Klimakonferenz: das 21. Treffen dieser
Art, seit er im Jahre 1992 den „Erdgipfel“ in Rio gesteuert hat, die
größte politische Versammlung aller Zeiten. Und doch kennen nur wenige
Menschen seinen Namen.
Vor einigen Jahren, bei Recherchen für mein Buch The Real Global Warming
Disaster, in dem ich graphisch darstelle, wie es Ende des 20.
Jahrhunderts zu der Panik bzgl. des Klimawandels gekommen war, haben
mich nur wenige Dinge mehr überrascht als die absolut zentrale Rolle zu
entdecken, die ein kanadischer sozialistischer Multimillionär in der
ganzen Geschichte gespielt hat: Maurice Strong.
Während des Zweiten Weltkriegs war Strong, der aus ärmlichen
Verhältnissen während der Großen Depression stammte, zu der Überzeugung
gekommen, dass die UN zu einer Weltregierung werden sollten, die dafür
sorgen sollte, dass der Reichtum, an dem sich die reicheren Länder des
Westens erfreuen, in der Welt unter der unterprivilegierten Mehrheit
verteilt werden sollte.
In den siebziger Jahren, nachdem er selbst durch die kanadische
Ölindustrie sehr reich geworden war, kam Strong zu der Einsicht, dass
der Schlüssel zu seiner Vision „Umweltaktivismus“ war – der einzige
Grund, den die UN ausbeuten konnten, um sich selbst zu einer wahrhaft
mächtigen Weltregierung zu machen.
Als überragender politischer Operator rief er im Jahre 1972 eine UN-
„Umweltkonferenz“ in Stockholm zusammen, um zu erklären, dass die
Ressourcen der Erde das gemeinsame Erbe der gesamten Menschheit seien.
Sie sollten nicht länger nur zum Vorteil einiger Weniger ausgebeutet
werden auf Kosten ärmerer Länder auf der ganzen Welt.
Zu diesem Zweck wurde er Gründungsdirektor einer neuen Agentur, nämlich
dem UN Environment Programme UNEP), und in den achtziger Jahren übernahm
er das Anliegen einer kleinen Gruppe internationaler Meteorologen, die
zu dem Glauben gekommen waren, dass die Welt vor einer katastrophalen
Erwärmung steht. Im Jahre 1988 hat die UNEP diese kleine Gruppe
gesponsert, damit diese das IPCC der UN ins Leben rufen konnte.
Im Jahre 1992, inzwischen fest verbunden mit dem IPCC, vollführte Strong
seinen größen Coup, als er eine weitere neue Körperschaft, das UN
Framework Convention on Climate Change (UNFCCC) ins Leben rief, um jenen
kolossalen „Erdgipfel“ über die Bühne zu bringen, dem er in Rio
vorstand. Er brachte es zuwege, dass sich nicht nur 108 Führer der Welt
und 100.000 andere Personen dort versammelten, sondern auch 20.000 von
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den UN geförderten „grünen Aktivisten“.
Es war das UNFCCC, welches im Endeffekt seitdem die globale Klimaagenda
diktiert hatte. Nahezu jährlich hielt es riesige Konferenzen ab,
beispielsweise jene in Kyoto (1997), Kopenhagen (2009) und jetzt in
Paris. Und über allem stand Strongs Ideologie, eingemeißelt in Rio auf
der „Agenda 21“, welche seitdem den gesamten Prozess begleitet hat. Im
Zentrum stand das Prinzip, dass die reicheren entwickelten Länder für
ein Problem bezahlen müssten, das sie erzeugt haben, zum finanziellen
Vorteil all jener „Entwicklungsländer“, die dessen Hauptopfer waren.
Im Jahre 2005 wurde Strong dabei ertappt, wie er gesetzwidrig 1 Million
Dollar aus dem Oil for Food-Programm der UN gezahlt hat, vermeintlich um
es Saddam Hussein zu erlauben, mit Öl zu zahlen, um hungernde Iraker zu
ernähren. Er zog sich in eine Wohnung in Peking zurück, wo er den
kommunistischen Führern Chinas bis zurück zu Mao nahestand. Von dort
kehrte er nach Kanada zurück, um am 27. November zu sterben.
Bis auf den heutigen Tag wird die globale Klimapolitik beherrscht von
Strongs Agenda 21, was noch einmal grell beleuchtet wurde, als die
Marxistin Christiana Figueires, derzeit Vorsitzende des UNFCCC und
Organisatorin der Pariser Konferenz, den Westen gedrängt hat, „1 Billion
Dollar pro Jahr“ an die „Entwicklungs“-Welt zu zahlen.
Aber die wunderbare Ironie ist, dass der Grund, warum Paris wie zuvor
Kopenhagen scheitern wird, dass jene „Entwicklungsländer“, angeführt von
China und Indien – derzeit der weltgrößte und -drittgrößte „CO2-
Emittent“ – nicht im Geringsten die Absicht haben, ihre Emissionen zu
beschneiden. Es sei Sache des Westens, dies zu tun, hatte dieser doch
das Problem „erzeugt“. Folglich bleibt die Feststellung, dass just zu
seinem Tod sein Traum immer mehr auseinanderfällt, mehr als jemals zuvor
– dank genau jener Länder, denen er seiner sozialistischen Vision
zufolge helfen wollte.
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